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PROTOKOLL

über die 8. ordentliche Sitzung des Gemeinderates der Stadt
Steyr am 5. Dezember 1950 in der Schloßkapelle (Schloß Lamberg).

Beginn der Sitzung: 17 Uhr.

Tagesordnung:

Berichterstatter Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher

1.) Zl. 5167/50 Finanzierung eines Hausbaues für 40 bis 50

Wohnungen.

Berichterstatter Bürgermeister-Stellvertreter Gottfried Koller

2.) Zl. 125/48 Ankauf von Einrichtungsgegenständen aus ehe-
maligen NSV-Beständen für die städt. Kinder-

garten und Mutterberatungsstellen.

3.) Zl. 5670/50 Kohlenaktion für Bedürftige.

Berichterstatter Bürgermeister-Stellvertreter Prof. Anton Neumann

4.) Zl. 5109/50 Dr. Karl Renner Buchspende.

5.) Zl. 5192/50 Drucklegung des „Steyrer Geschäfts- und Unter-
haltungskalenders 1951".

Berichterstatter Bürgermeiste-Stellvertreter Franz Paulmay:

6.) Zl. 4611/49 Erweiterung der Berufsschule im gemeindeeigenen

Gebäude Industriestraße 4 - 6.

7.) Zl. 4039/50 Ankauf von Wasserleitungsmaterialien zur
Wasserleitungserweiterung im Stadtgebiet Steyr.

Berichterstatter Stadtrat Franz Enge:
8.) Zl. 5877/50 Bewilligung von Mitteln zum Einkauf von 200

Stück Müllkübeln.

9.) Zl. 5887/50 Werkzeugbestellung für die städtischen
Wasserleitungsmonteure.
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Berichterstatter Stadtrat Georg Lautenbach:

10.) Zl. 2606/50 Weiterer Ankauf von Kabelendverschlüssen und
T-Muffen zur Kabelverlegung.

11.) Zl. 5840/50 Ankauf eines Präzisions-Theodoliten zu Ver-
messungszwecken.

Berichterstatte Stadtrat Vinzenz Ribnitzky:

12.) Zl. 5027/49 Wasserleitungs- und Kanalanschluß im Kinder-
garten Münichholz.

13.) Zl. 3379/49 Bewilligung von Mitteln für die Neuvermessung
Garsten - Christkindl.

Berichterstatter Stadtrat Hans Schanaovsky:

14.) Zl. 613/Präs./50 Durchführung der 2. Teuerungszuschlags-VO.
1950 im Bereiche des Magistrates.

15.) Zl. 4990/50 Erhöhung der Wassergebühren für die Stadt Steyr

Berichterstatter Stadtrat Friedrich Stahlschmidt:

16.) Zl. 722/50 Einkauf von Straßenbeleuchtungsmaterial zu

Erhaltungszwecken.

17.) Zl. 5402/49 Bewilligung von Mitteln für die Kanalisierung
der Posthofleite.

Berichterstatter Stadtrat Ludwig Wabitsch:

18.) Zl. 4877/49 Bewilligung von weiteren Mitteln für die Durch-

führung der Bodenuntersuchung an der Steyr-

Brücke.

19.) Zl. 5194/50 Glockenspende für die Stadtpfarrkirche in Steyr.

Berichterstatter Gemeinderat Dr. Hans Kurz:

20.) Zl. 324/50 Grundsteuer, Festsetzung für die Flakhallen

an der Ennserstraße - Entscheidung über den

Einspruch der Steyr-Werke.

21.) Zl. 4762/48 Abschreibung restlicher Erstattungs-
ansprüche für die Fahrbereitschaft Steyr.
356/Präs./45
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Berichterstatter Gemeinderat Alois Maurer:

22.) Zl. 5195/50 Bewilligung von Mitteln für die Straßenbe-

leuchtung in der Rooseveltstraße.

23.) Zl. 5178/50 Durchführung von dringenden Spenglerarbeiten
in den städtischen Objekten Neue-Welt-Gasse 2
(Frauenberufsschule) und Ölberggasse 10.

Berichterstatter Gemeinderat Johann Moser:

24.) Zl. 5888/50 Nachbestellung von Wassermessern bei der
Firma Siemens & Halske.

25.) Zl. 4872/49 Bewilligung von weiteren Mitteln für die Neu-
errichtung der Schwarzen Brücke über den

Steyrfluß.

Berichterstatter Gemeinderat Josef Pöschl:

26.) Zl. 7333/49 Bewilligung von S 43.000.- zum Kabeleinkauf.

27.) Zl. 256/50 Bewilligung von S 200.000.- für den Einkauf
von 1000 Tonnen Kleinpflastersteinen.

Vertrauliche Sitzung:

Berichterstatter Stadt Hans Schanovsky:
28.) Zl. 256/Präs./47.

Öffentliche Sitzung.

Anwesende:
Vorsitzender Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher

Bürgermeister-Stellvertreter Gottfried Koller
Bürgermeister-Stellvertreter Prof. Anton Neumann
Bürgermeister-Stellvertreter Franz Paulmayr

die Stadträte
Schanovsky JohannEnge Franz
Wabitsch LudwigFellinger Josef
Zehetner AloisRibnitzky Vinzenz

Stahlschmidt Friedrich
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die Gemeinderäte

Ebmer Hans Moser August
Eigruber Ferdinand Moser Johann

Franck Vinzenz Dipl. Ing. Pönisch Johann

Hauser Fritz Pöschl Josef

Hofmann Franz Raab Johann

Riha KarKnaller Rudolf
Kokesch Karl Sieberer Michael

Krenn Josef Schierl Josef

Maurer Alois Wechselberger Georg

Vom Magistrate:

Mag. Dir. Stallvertreter Dr. Karl Enzelmüller
Kanzlei-Offz. Amalia Moser

Schriftführer:

Postler Roland

Stary Ludwig

Entschuldigt waren:

die Herren S tadtrat Georg Lautenbach und die Herren Gemeinde-
räte Johann Bodingbauer, Friedrich Gast, Huemer Marie, Dr. Hans
Kurz, Wimmer Marie, Zöchling Franz.

Zu Protokollprüfern wurden die Herren Gemeinde räte Vinzenz
Franek und August Moser ernannt.

Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher:

Ich begrüße Sie zur heutigen Gemeinderatssitzung, erkläre

diese für eröffnet und beschlußfähig.

Ich bitte zu entschuldigen, daß die Sitzung in diesem Raum
abgehalten wird, da der Sitzungssaal einer Photoausstellung

zur Verfügung gestellt wurde. Ich bitte die Herren, bei ihren

Referaten sitzen zu bleiben und übergebe den Vorsitz an Herrn

Kollegen Koller.

Vizebürgermeister Gottfried Koller:

Ich übernehme den Vorsitz und erteile das Wort dem Herrn

Bürgermeister.
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Bürgermeichterstatter ister Ing. Leopold Steinbrecher

1.) 21. 5167/50 Finanzierungeines Hausbaues für 40 bis 50
Wohnungen.

Es erübrigt sich, auf die Wohnungsnot in Steyr besonders hin¬

zuweisen, da sie ja allgemein bekannt ist. Ich bitte Sie heute,

inzipielle Zustimmung zu erteilen, damit keindem Antrag Ihre1

Zeit ungenützt verstreicht bis zur Einreichung um einen Zu¬

schuß aus Bundesmitteln. Die näheren Details werden später

festgelegt. Es handelt sich um die teilweise Finanzierung eines

Wohnhausbaues für 40 bis 50 Wohnungen. Die Wohnungsnot zwingt

die Stadt mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln helfend

einzugreifen. Bisher hat die Stadt versucht, durch Mansarden-

ausbauten, Umwandlung von alten Gebäuden und sonstigen Adap¬
tierungen Wohnraum zu schaffen. Die Siedlungsgenossenschaften

wurden weitgchendst unterstützt und haben bis heute rund 140

Einfamilienhäuser zum Erstehen gebracht. Auch die Steyr-Werke

haben teilweise auch mit Finanzicrungshilfc einen Wohnblock

bezugsfertig hergestellt.

Alle diese Maßnahmen sind jedoch nur ein Tropfen auf den heißen

Stein. Aus eigenen Mitteln kann die Gemeinde eine durchgreifend

Veränderung nicht herbeiführen. Es muß alles versucht werden,

daß auch der Bund und das Land entsprechende Hilfen gewähren.

Um jedoch hier zu einem gedeihlichen Fortschritt zu kommen -

und der Kleinsiedlungsbau hat nur beschränkte Möglichkeiten -
wieder zum Wohnungsblockbau zurückgegriffen werden.

Nun sind in Steyr schon baureife Gründe vorhanden und insbe-
sondere die Erste gemeinnützige Wohnungsgenossenschaft in

Steyr, Tomitzstraßc 14 besitzt in der Gegend der Rooscvelt-

straße vollkommen aufgeschlossen. Gründe, wo Straßen, Kanal

und Lichtanschluß keine besondere finanzielle Belastung mehr

bilden. Es wäre gerade an dieser Stelle günstig, einen in die

Gegend passenden großen Wohnblock wieder hinzustellen.



298-

Ein derartiges Vorhaben hat jedoch heute einen Kostenaufwand

von rund 2 1/2 Millionen Schilling als Erfordernis.

Die Gemeinde selbst ist außerstande, in einer verhältnismäßig

kurzen Zeit diese Summe aus eigenen Mitteln aufzubringen.

Die Genossenschaften haben die Möglichkeit, vom Bund Mittel

zu erhalten.

Unter der Voraussetzung, daß der Bund tatsächlich der Genossen¬

schaft eine Summe zur Verfügung stellt, könnte die Gemeinde

ebenfalls eine größere Summe als Darlehen oder als Mitbe¬

teiligung zur Finanzierung beitragen und so die Wohnungsnot

bedeutend mildern helfen.

Es ist heute noch nicht abzuschen, in welcher Form die Finan-

zierung erfolgen soll, ob in Form eines Darlehens oder mit

Miteigentum. Die Verhandlungen sind noch zu keinem Abschluß

gekommen.

Um jedoch keinc Zeit zu verlieren und vor allem den Bund davon

zu überzeugen, daß tatsächlich Mittel bereits vorhanden sind,

ist ein Boschluß des Gemeinderates notwendig, der den ernst¬

lichen Willen kundtut, in dieser Sache einen Schritt weiterzu¬

gehen. Es wird daher der Antrag gestellt, der Gemeinderat wolle

eine entsprechende Summe zur Verfügung stellen.

Der Antrag des Finanz- und Rechtsausschusses lautet:

"Der Gemeinderat wolle beschließen:
Die Stadtgemeinde Steyr beteiligt sich an dem Bau eines Häuser-

blocks für 40 Wohnungen in Steyr mit einem Betrag von

S 1,000.000.-.

Die Genehmigung der Bedingungen der Beteiligung an diesem von

der Ersten gemeinnützigen Wohnungsgenossenschaft Steyr, einge-

tragene Genossenschaft m. b. H. in Steyr projektierten

Wohnungsbau wird dem Stadtrat übertragen."

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
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Bürgermeister-Stellvertreter Gottfried Koller: "Wünscht hiezu

mand das Wort? Bitte, Herr Gemeinderat Moser."jor

Gemeinderat August Moser

Da die Genehmigung der Beteiligungsbedingungen dem Stadtrat

übertragen wird, wäre os von Interesse zu wissen, ob bei einer

Beteiligung der Stadtgemeinde dieser ein Mitsprachrecht bei der

Zuweisung der Wohnungen eingeräumt wird, wenn der Bau fertig

st.

meister richtig verstanden habe, soll derWenn ich Herrn Bürger

Bau von der Gemeinnützigen Wohnungsgenossenschaft durchgeführt
werden und die Gemeinde sich mit 1 Million Schilling daran be¬

teiligen. Ich setze voraus, daß die Gemeinde bei der Wohnungs¬

zweisung mitzusprechen hat und stelle in diesem Sinne meine

Anfrage.

Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher:

s ist selbstverständlich, daß die Gemeinde bei der Wohnungs¬

zuweisung ein Wort mitzusprechen haben wird. Das wird in den
zu erstellenden Vertrag aufgenommen werden.

Vienbürgermeister Gottfried Koller:

Wird hiezu noch das Wort gewünscht. Dies ist nicht der Fall,
der Antrag ist angenommen.

Ich übergebe den Vorsitz wieder an den Herrn Bürgermeister.

Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher:
Ich bitte Herrn Kollegen Koller um das Wort zum nächsten Punkt

der Tagesordnung.

reter Gottfried Koller". germeste Stall art
etBerichtei

126/Ankauf von E. ich71 ständen aus ehemal.
SV- sanden arteni die staat. Kinder.

terheund H ratungsstellen.

Werter Gemeinderat!
Die Stadtgemeinde Steyr mußte im Jahre 1946 bei der Einrichtun
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der Kindergärten in Münichholz usw. Einrichtungsgegenstände,

die durch die Vermögenssicherungsstelle verteilt wurden, in

Anspruch nehmen. Es handelt sich um Einrichtungsgegenstände

aus Kindergärten, die während des Krieges auf das flache Land

verlagert waren. Es wird nunmehr von der o. ö. Landesregierung,

Abt. Vermögenssicherung die Bezahlung dieser Möbel verlangt

bzw. ein Ersatzanspruch hiefür gestellt. Das Präsidium hat in

längeren Verhandlungen versucht, Abstreichungen von dieser Summe

zu erreichen. Dies war jedoch bis heute nicht möglich.

Der Antrag lautot:

"Der Gemeinderat wolle beschließen:

Zum Ankauf der bereits in Verwendung stehenden Einrichtungs-

gegenstände aus chemaligen NSV-Boständen für dic städtischen

Kindergärten und Mutterberatungsstellen laut der beim Amtsbe-

richt der Magistratsabteilung VI vom 16. Novomber 1950 befind-

lichen Aufstellung wird einschließlich für den Landeszuschlag

von 15 % der Betrag von S 14.718.- bewilligt.

Diese Ausgabe ist bei der nou zu bildenden VP. 482 - 91 zu

vorbuchen.

Die Deckung ist aus Mchreinnahmen bei den allgemeinen Deckungs-

mitteln zu nehmen.

Der Magistrat wird beauftragt, die erforderlichen Schritte beim

Amte der o. ö. Landesrogierung zur Erwirkung einos Nachlasses

dos Landeszuschlages für die gegenständlichen Sachen zu unter¬

nohmen."

Bürgermeister Ing. Loopold Stoinbrocher:

"Da keine Einwondungen crhoben werden, ist der Antrag ange¬

nommen. Ich bitte um don nächsten Punkt."

2.) 71, 5670/50 Kohlonaktion für Bodürftigo.

Der Stadtrat hat sich in einer der lotzten Sitzungen mit der

Notwendigkcit der Durchführung incr Gomcindo-Kohlenaktion für

die fürsorgebedürftigen Personen beschäftigt. Mit Rücksicht auf

die finanzielle Lago der Stadt wurde die Durchführung einer
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Kohlenaktion für diesen Winter genehmigt und hiefür der Be-

trag von S 40.000.- freigegeben. Damit sollen rund 200 Tonnen

Kohle beschafft werden und mit dieser 2000 Haushalte mit je

100 kg Kohle beteilt werden. Diese Aktion ist bereits im Laufen

und es war sogar möglich, daß die Kohle in die cinzelnen Haus¬

halte durch die Lieferfirma zugestellt wird.

Der Antrag des Stadtratos lautot:

"Der Gomcindorat wolle beschließen:

Zur Durchführung ciner Kohlenaktion für Bedürftige wird der

Betrag von S 40.000.- bowilligt.

Die Buchung dieser Ausgabe hat bei VP. 411 - 58 überplanmäßig

zu erfolgen. Die Dockung ist aus Mehreinnahmen der allgemeinen
Deckungsmittel zu suchen.

Gemäß § 51s Gemeindestatuts wird die Fürsorgeabteilung er-
mächtigt, diese Aktion sofort durchzuführen."

Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher: In dieser Sache

möchte ich Ihnen mitteilen, daß der Vorstand der Steyr-Werke

und der Arbeiterbetriebsrat für die Bedürftigen in Steyr eine

Spende von S 20.500.- gegeben haben. Der Stadtrat hat den

Spendern den Dank ausgesprochen und ich glaube in Ihrem Namen

zu sprechen, wenn sich der Gemeinderat diesem Dank anschließt.

Bürgermeister-Stollvertreter Gottfried Kollcr:

Zu dieser letzten Sache möchte ich ergänzen, daß diese

S 20.500.- vom Betriebsrat und Vorstand der Steyr-Worke als

sogenannte Ronner Spende verteilt werden. Es wurde bereits mit

den Spendern ein Übereinkommen gefunden, daß wir hicr Lobens-
mittelpakete an rund 732 Bedürftige zur Verteilung bringen.

Ein Lobensmittolpakot soll den Wert von rund S 30.- habon.
Die Verteilung soll noch vor Weihnachton im Einvernchmen mit

den Fürsorgcräten vorgenommen werden. Ich möchte nicht vor-

säumen, in dor heutigen Sitzung obenfalls den Spendern den Dank

nemens der Fürsorgebedürftigen zuszusprochen.
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Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrocher:

"Wird hiczu noch das Wort verlangt? Dies ist nicht der Fall,
der Antrag ist angenommen.

Ich bitte Herrn Kollegen Prof. Noumann um das Wort.

Be ato. ermeister-Stollvertreter Prof. Neumann:t. Bür

arl Renner Buchspende.4.) 21. 50 D

Worter Gemeinderat!

Wie bckannt, feiert der Bundespräsident Dr. Karl Renner am

4. 12. soinen 80. Goburtstag. Dioser Tag soll auch der horan¬

wachsenden Jugend durch eine Buchspende in Erinncrung gebracht

worden. Diesc Buchspende gelangt an die Schüler und Schülcrin¬

non der 5. Klasse Volksschulc sowie des Bundcsroalgymnasiums

und der Bundesgowerbeschulen und dergl. Schulen zur Verteilung.

Es soll durch diese Buchspende nicht auch zuletzt cine Bo¬

zichung zur Heimatgeschichte hergestellt werden.

Der Antrag des Stadtrates vom 24. Oktober 1950 lautet:

"Der Gomoinderat wolle beschließen:
Der Ankauf von 4235 Exomplaren des Buches „Aus meinem Loben"

von Bundespräsident Karl Renner, zum Preise von a S 4.-.

dies ist zum Gesamtbetrage von S 16.940.- zur Beteilung aller

Schüler ab der 5. Volksschulklasse cowie sämtlicher Schüler

des Bundcsrealgymnasiums, der Bundesgewerbeschule, der Kauf¬

männischen Wirtschaftsschule, der Berufsschule I, Lchrlings-
schule der Steyr-Werke, Berufsschule II, Kaufmännischen Be¬

rufsschulc und Frauchberufsschulc wird genchmigt.

Die Deckung ist aus H. St. 211 - 51 zu nehmen.

Um in den Gonuß des Subskriptionsproises von S 4.- zu gelangen,

der nur bei Bestellungen bis zum 31. 10. 1950 gewährt wird,
ermächtigt der Stadtrat gemäß § 51 des Gemeindestatutos den

gistrat zur sofortigen Bestellung im umseitig angeführten

fang."Un

Ich bitte um Ihro Zustimmung.

Burgerm. Stel Ing. Leopold Steinbrechor: "VWird hiezu das Wort
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verlang??Da dies nicht der Fall ist, ist der Antrag angenommen.

Ich bitte um den nächsten Punkt der Tagesordnung.

192/50 Drucklogung des "Steyrer Goschäfts- und5.) 21. 5.
Unterhaltungskalenders 1951

Wie alljährlich wird auch houer wieder der Steyrer Geschäfts-

kalender 1951 horausgegeben werden. Der Antrag des Stadtrates

lautot:

"Der Gemeinderat wolle beschließen:

Zur Drucklegung des „Steyrer Geschäfts- und Unterhaltungs-

kalendors 1951" wird ein Betrag von S 40.000.- (Vierzigtausend

Schilling) und für die Honoricrung der Mühewaltung anläßlich

der Horausgabe des Kalenders an Mag. Ob.Koär. Dr. Erlefried

Krobath eine Zuwendung von S 1.000.- und an die Kanzlei-Offz.

Frl. Amalie Moser eine Zuwendung von S 300.- netto bewilligt.

Die Dockung des Abganges von S 40.000.- ist bei VP. O10 - 50,

diejenige für die Honorierung der vorgenannten Beamten bei

VP. 07 - o/P zu nohmon.

Ich crwähne noch, daß die Druckkosten durch den Verkauf wieder

hereingebracht werden.

Bürgermeister Ing. Loopold Steinbrocher: „Wird hiezu das Wort

verlangt? Das ist nicht der Fall, der Antrag ist angenommen.

Ich bitte Herrn Kollegen Paulmayr, das Wort zum nächsten Punkt

der Tagesordnung zu ergreifen."

ermeister-Stellvertreterranz PaulmayiBerichtorstatter Bür

Erweiterungder Berufsschulc im gemeindeoi6.) 71. 4619. enen
Gobaude Indust iestraße 4 -B.

Werter Gomoindorat!

Die Berufsschule verfügt nach Ausbau des ersten Teiles des

Magazines derzeit über 5 Klassenräume, 2 Kanzleiräume und

1 Kabinott bzw. eine sanitäre Anlage. Der weitere Ausbau sieht

die Schaffung von 5 Klassenräumen, 1 Direktionsraum, 1 Ab¬



304

stellraum, 1 Wohnung für den Schulwart und 1 sanitäre Anlage

vor. Dieser Ausbau soll so vorgenommen werden, daß die Schüler

der Berufsschule diese Arbeiten selbst als praktische Tätigkeit
durchführen sollen. Die Gemeinde hat sich seinerzeit bereit

erklärt, die hiefür nötigen Materialien anzukaufen. Diese

wurden auch im Rahmen des bewilligten Betrages von S 7.000.-

angekauft und der Berufsschule zur Verfügung gestellt.

In der gleichen Weise soll nun die Fortführung des Ausbaues

geschchen. Es wurde zu diesem Zweck eine Materialübersicht zu¬

sammengestellt, die der Berufsschule die Möglichkeit des wei¬

teren Ausbaues bieton soll. Einige Professionistenarbeiten, die

von den Berufsschülern nicht durchgeführt werden können, werden

von entsprechenden Firmen hergestellt. Die Berufsschüler

leisten hiebei Hilfsdienste. Die Leitung der Schule gab bekannt,

daß das zur Verfügung gestellte Material im Laufe von drei

Monaten verbraucht oder eingebaut werden kann.

Bezüglich der einzubauenden Beheizung kann erst entschieden

werden, wenn die Unterlagen für eine zentrale Heizungsanlage

vorhanden sind und die Berufsschule in der Lage ist, im Sommer

1951 die entsprechenden Arbeiten vorzunehmen. Nach Fertig-
stellung des zweiten Teiles der Berufsschule besteht jederzeit

die Möglichkeit, eine zehnklassige Volksschule, geteilt nach

Knaben und Mädchen dort unterzubringen, für den Fall, daß die

Verlegung der Berufsschulc in Aussicht genommen werden sollte.

Die Leistungen der Berufsschüler können immerhin mit 40 % der
Gesamtkosten bewertet werden, so daß ein Betrag von S 70.000.-

bis S 80.000.- hiedurch eingespart wird.

Der Stadtrat stollt folgenden Antrag:

mainderat wolle beschließen:De.

Dor weitere Ausbau des Magazines 4/6 in der Industriestraße

für Zwecke der Berufsschule mit einem Kostenaufwand von

S 225.000.- wird genchmigt.

Die Professionistenarbeiten sind soweit als möglich von den
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Schülern der Berufsschule durchzuführen.

Die Verbuchung hat bei VP. 231 - 66 a. o. H. zu erfolgen;

die Deckung ist aus allgemeinen Deckungsmitteln zu nehmen.

Die Freigabe der einzelnen Beträge zu diesem Bauvorhaben hat

durch den Stadtrat zu erfolgen.

Gemäß § 51 des Gemeindestatutes wird wegen Dringlichkeit der

Betrag von S 76.100.- zur Anschaffung der Baumaterialien für

die Baumcister-, Zimmermanns- und Dachdeckerarbeiten nach Maß¬

stratsabtcilung III vom 27. 10.gabe des Amtsberichtes der Magi

50 freigegeben und die Magistratsabteilung III ermächtigt,19

den Arkauf dieser Materialien zu tätigen,"

Ich bitte um Annahme.

Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher: „Wird eine Einwendung

erhoben? Dies ist nicht der Fall, der Antrag ist angenommen.

Ich bitte um den nächsten Punkt.

von Wa939/50 Ankau an zu7..) 21.. 4. te
gebiet Steitungsewasserle te. vr.

Im Zuge des notwendigen Ausbaues der städtischen Wasserver¬

sorgung ist derzeit ein Projekt in Ausarbeitung, für welches

17 Millionen Schilling auf den Zeitraum von 6 Jahren erforder-

lich sind. Daß dieses Projekt schon aus sanitären Gründen not-

wendig ist; ist klar, daß die Gemeinde nicht in der Lage ist,

diese Mittel aufzubringen, ist noch klarer. Es muß zu Land und

Bund gegangen werden, um dort die Möglichkeit zu haben, die

übliche Beteiligung von je 25 % zu erhalten. Es wurden bereits

Verhandlungen geführt, die die Hoffnung geben, daß man mit

dieser Beteiligung. rechnen kann. Im Zuge dieser Verhandlungen

hat es sich als notwendig erwiesen, um später bei den Arbeiten

ib bobindert zu sein, bereits Wasserleitungsmaterial auf
Lager zu legen, Man kann dies ruhig in größerem Ausmaß machen,

da eine Rückfrage ergoben hat, deß vorhandene Lagerbostände

später gogen Bund und Land in Vorrcchnung zu bringen sind.

Der Antrag dos Stadtratos lautot:
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Der Gemeinderat wolle beschließen:

1. Zur Anschaffung von folgenden Wasserleitungsmaterialien

zum Zwecke der Wasserleitungserweiterung im Stadtgebiet Steyr

nach Maßgabe nachfolgend angeführter Amtsberichte der Mag.

--Abt. III wird der Betrag von S 1,500.000.- als außerplan¬

mäßige Ausgabe des ordentlichen Haushaltes bei VP. 601 - 57

genehmigt.

a) laut Amtsbericht der Mag. Abt. III vom 16. 10. 1950

Z1. 4039/50/a von Schiebern und Hydranten im Be-

trage von .................................. S 113.000.-

bei der österr. Armaturengesellschaft Wien;

b) laut Amtsbericht der Mag. Abt. III vom 16.

1950, Z1. 4039/50/b von 2.500 m guß-

sisener Stemmuffenrohre von 200 mm £ im

" 351.000.-Betrage von .............. .. . .....-

bei der Firma Latzel & Kuscha in Wien;

c) laut Amtsbericht der Mag. Abt. III vom

10. 10. 1950, Z1. 4039/50/d von Form-
stücken und Rohren bei der Firma Eisen-

und Stahl AG. in Wien im Betrage von ....... " 998.000.-

d). laut Amtsbericht der Mag. Abt. III vom

18. 10. 1950, Z1. 4039/50/e von zwei

neuen Elektromotoren bei der Firma

Friedrich Kubik in Steyr im Betrage von

rund ....................................... .000.-

S 1,489.000.-

(Bestimmend, daß die Bestellung jetzt erfolgen soll, ist

auch der Umstand, daß für diese Quantitäten von den Firmen

größere Lieferfristen beansprucht werden.)

Die D:ebung hiefür ist durch Mehreinnahmen an ordentlichen

wenchaltsmitteln zu nehmen.

2. Zur Anschaffung von 200 Wassermessorn bei der Firma

Bernhardt's Söhne in Wien laut Amtsbericht der Mag. Abt. III
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vom 10. 10. 1950, Z1. 4039/50/c wird der Betrag von

S 61.000.-, die Versandspesen nicht inbegriffen, bewilligt.

Die Verbuchung dieser Ausgabe hat bei VP. 725 - 67 a. o. H.

zu erfolgen.

llung der unter Ziff. 1Die Ermächtigung zur sofortigen

und 2 umseitig erwähnten Materialien wird gem. § 51 des Ge-

meindestatutes erteilt.

Ich bitte um Annahme.

Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher: „"ird hiezu das Wort

verlangt? Da dies nicht der Fall ist, ist der Antrag angenommen

Ich bitte Herrn Stadtrat Enge um den nächsten Punkt."

tat FreBtalstatte eBerichters 22nge
11150 gung Litteln zum Einkauf von8.) 21. 200 Mülikubo

Schr verehrter Gemeinderat:
Sie wissen bereits, daß wir vor kurzer Zeit einen neuen Müll-

wagen zum Proise von S 210.000.- oder besser gesagt
ZoLI

§ 170.000.- und S 40.000.-/angeschafft haben. Bei Inbetrieb-

nahme dieses Müllwagens hat sich gezeigt, daß viele Mülltonnen

reparaturbedürftig sind und erneuert werden müssen.

Es wurden doswegen 200 neuo Mülltonnen in Auftrag gegeben.
Der diesbezügliche Antrag des Finanz- und Rochtsausschusses

lautet:

"Der Gomeinderat wolle beschließen:

Für den Ankauf von 200 Stück Müllkübeln bei der Firma

Imlinger zu einem Stückpreis von S 189.50 wird der Betrag
von S 40.000.- bewilligt.
Die Deckung ist boi VP. 714 - 95 zu nehmen,

Bürgermeister Ing. Lcopold Steinbrocher: "Wird hiezu eino Ein-
wondung orhoben? Dies ist nicht der Fall, der Antrag ist ange-
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nommen. Ich bitte um den nächsten Punkt."

9.) 21. 5887/50 Werkzeugbestellung für die städtischen
Wasserleitungsmonteure.

Unsere Wasserleitungsmonteure brauchen Werkzeuge.

Es liegt folgender Antrag des Finanz- und Rechtsausschusses vor

"Dor Gemeinderat wolle beschließen:

Zum Ankauf nachstchender Werkzeuge bei der Firma Eberlberger,

Steyr, Johannesgasse 1 zur Verwendung durch die Wasserleitungs-

monteure, und zwar

1 St. Schneidkluppe von 1/4-1" zum Preise von S 1.175.-

1" " "1.610.-5/4-2" "

1" " 3.400.-doppelseitige schwere Schleifspindel

1" " " 420.-Rohrabschneider bis 300 mm z. Proiso

2" " " 700.-klein a S 350.- "

2" 1" "" 44.80 " 1Schwedenzangen 89.60
2 " 1 1/2""" 60.50 " " " 121.-

2" " 89.55 " " " 179.102"

2" Eck-Schwedenzangen 2""" 127.60 " "295.20
zusammon S 7.949.90

wird aus der VP. 601 - 57 o. H. der Betrag von S 8.000.-

freigegeben."

Bürgermeister Ing. Loopold Steinbrecher: „Wird hiezu das Wort

verlangt? Da dies nicht der Fall ist, ist der Antrag ange¬

nommen. Ich bitte Herrn Stadtrat Stahlschmidt um den nächsten
Punkt der Tagesordnung.

Berichtc: tatter Stadtr. t Friedrich Stahlschmidt:

770150 Einkauf von S16.) 21. 12 Straßenbeleuchtungsmatorial zu
Ernaltungszwecken.

Der Ankauf von Straßenbelouchtungsmatorial ist nötig gowordon.

Der Antrag lautot dahor:
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"Der Gemeinderat wolle boschließen:

Die Bürgermeisterentschließung vom 9. November 1950, Z1.

722/50, womit der Einkauf von Straßenbeleuchtungsmaterial für

Erhaltungszwecke, und zwar

bei der Elektrobau-AG. in Steyr

20 St. Zylindergläser
20 " Austria-Straßenleuchten

Koranda-Straßenleuchten38
Freileitungssicherungen

zum Preise von ...................... S 9.612.50

und bei der Firma Nissl in Wien

40 St. Mastleuchten 729

zum Preise von ......................" 1.952.-

zusammen S 11.564.50

Transport 1335530
S 12.000:--mit einer Gesamtsumme von

bewilligt wurde, wird nachträglich genehmigt.

Die Verbuchung hat bei VP. 711 - 52 zu erfolgen.".

Bürgermeister In. Leopold Steinbrecher: „Wird hiezu das Wort

gewünscht? Dies ist nicht der Fall, der Antrag ist angenommen."

17.) 21. 5402/49 Bowilliguing vonMitteln für die Kanalisierung
der Posthofleite.

Weiters liegt oin Antrag des Finanz- und Rechtsausschusses vor,
wolcher die Bewilligung von Mitteln für die Kanalisicrung der

Posthofleite betrifft. Der Antrag lautet:

"Der Gemeinderat wolle beschließen:

Zur Anlage einer Kanalisierung in der Posthofleite mit An-

schluß an den Kanal in der Blümelhuberstraße, bei gleich-

zeitiger Überquerung cines dom Herrn Josef Schaffazik sen, in

Steyr und drei Mitoigentümerinnen gchörigen Privatgrundes,

durch die Firma Hirschborger, wird oinschlioßlich

der Servitutsentschädigung und eines 10 %igen Sicherheits-

kooffizionten sowio der Koston für die Servitutserrichtung
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der Betrag von insgesamt S 47.000.- bewilligt.

Die Deckung ist aus den bei VP. 713 - 51 a. o. H. präliminier-

ten Mitteln zu nehmen. Die Überschreitung von S 7.000.- als

überplanmäßige Ausgabe ist aus Mehreinnahmen bei den ordent¬

lichen Haushaltsmitteln zu nehmen."

Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher: „Werden Einwendungen

erhoben? Da dies nicht der Fall ist, ist der Antrag angenommen.

Ich bitte Herrn Kollegen Ribnitzky um den nächsten Punkt der

Tagesordnung."

Berichterstatter Stadtrat VinzenzRibnitzky:

eitu)Z1. 5027/49 und Kanalanschluß im Kinder-
en Municaholz.

Ich habe einen Antrag betreffend den Wasserleitungs- und Kanal-
anschluß im Kindergarten Münichholz vorzubringen. Der Antrag

des Finanz- und Rechtsausschusses lautet:

"Der Gemeinderat wolle beschlicßen:
Zur Durchführung der Wasserleitung und des Kanalanschlusses

an den Neubau des Kindergartens Münichholz wird der Betrag

von S 13.600.- freigegeben.

Die Vergabe der Bau- und Kanalarbeiten hat 'an die Firma

Standard zu erfolgen, während die Durchführung der Wasser-

leitungsinstallation in Eigenregie vorzunehmen ist.

Die Deckung ist aus den bei VP. 482 - 66 a.. o. H. prälimi¬

nierten Mitteln zu nehmen.

Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher: „Da das Wort hiezu

nicht verlangt wird, ist der Antrag angenommen.

11 von Mitteln für die Neuvermessung.13.) 21. 3379/49 Bo un5
Chisitkindl.

Ich habe Ihnen noch einen weiteren Antrag über die Bewilligung

von Mitteln für die Neuvermessung Garsten - Christkindl vorzu-
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legen, der lautet:

"Der Gemeinderat wolle beschließen:

Zur Durchführung der Vermessungsarbeiten anläßlich der Neu-

vermessung der an Garsten und Christkindl angrenzenden Stadt-

teile wird der Betrag von S 20.000.- freigegeben.

Die Deckung ist bei VP. 600 - 50 o. H. III/bA zu nehmen."

Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher: „Da Einwendungen nicht

erhoben werden, ist der Antrag angenommen.

Berichterstatter Stadt at Hans Schanovsky:

14.) 21. 613/Präs./50 Durchführung der 2 Teuerungszuschlags-
0 im Bereiche des MagverordnungI rate

Sehr verehrter Gemeinderat!

Das 4. Lohn- und Preisabkommen ist in die Gemeindestube einge-
zogen und solbstverständlich mußten wir im Sinne des Beschlusses

der Regierung die Bezüge der Gemeindebediensteten regeln.

Ich habe Ihnen daher folgenden Antrag des Finanz- und Rechts-
ausschusses vorzulegen, dor dic Auswirkungen des 4. Lohn- und

Preisabkommens umfaßt.

„Der Gomeinderat wolle beschließen:

1. Die Verordnung der Bundesregierung vom 28. September 1950

betreffend die Gewährung von Teuerungszuschlägen an die

Bundesbeamten und Vertragsbediensteten des Bundes (2.

Teuerungszuschlagsvorordnung 1950) ist sinngemäß auch für

die Bedienstoten des Magistrates Steyr zur Anwondung zu

bringen.

2. Der Bürgermeister wird ermächtigt, die für die Durchführung
dieses Beschlusses notwendigen Vorkchrungen zu treffen,

3. Um den Bediensteten des Magistrates Stoyr crfahrungsgomäß

vor Eintritt der Winterszeit erfordorlich werdende An-

schaffungen zu erleichtern (Beschaffung von Holz, Kohlc,

Kartoffol und Winterkleidung) wird den Bedienstoten eino
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Vorauszahlung (Vorschuß) auf die am 1. 6. 1951 fällige erste

Jälfte der zustehenden Sonderzahlung (13. Monatsbezug) in

folgender Höhe und mit folgender Maßgabe gewährt:

a) allen in Verwendung stehenden Bediensteten ein Betrag
von S 200.-,

b) allen Ruhegenußempfängern ein Betrag von S 160.-,

c) allen Versorgungsgenußempfängern ein Betrag von S 100.-.

Die bereits erfolgte Anordnung der Auszahlung wird nachträg-

lich genehmigt, Als Stichtag für den Anspruch auf diese Vor¬

schußzahlung hat der 1. 10. 1950 zu gelten."

Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher;

„Da Einwendungen nicht vorgebracht werden, ist der Antrag an¬

genommen. Ich bitte Herrn Kollegen Schanovsky, zum nächsten

Punkt der Tagesordnung zu sprechen."

15.) Z1. 4990/50 Erhöhung der Wassergebühren für die Stadt Stey

Ich habe noch einen unpopulären Tagesordnungspunkt vorzutragen.

Es ist das die Erhöhung der Wassergebühren. Das 4. Lohn- und

Preisabkommen hat auch eine Strompreiserhöhung mit sich ge-

bracht. Die Pumpen für unsere Wasserversorgung werden elektrisch

botrieben und ihre Betriebskosten sind daher gestiegen.

ür das Jahr 1951 hätten wir laut Budget, das Ihnen heute zum

Studium vorgelegt wird, einen Abgang von rund S 200.000.- zu

verzeichnen. Die Wasserversorgung ist eine kommunale Angelegen-

heit, die wenigstens kostendeckend sein muß. Der Wasserver-

brauch, der bisher festgestellt werden konnte, erfordert, daß

wir den Wasserzins von derzeit 45 Groschen auf 65 Groschen pro

Kubikmeter erhöhen müssen, um den Aufwand im Jahre 1951. decken

zu können. Dementsprechend werden auch die Pauschalgebühren für

das Wohnungsgebict Münichholz und für das Gewerbe erhöht

werden. Der. Finanz- und Rechtsausschuß, welcher dicse Säche

handolt hat, stellt oinen Antrag, welcher lautot:

"Der dom indora wolle beschließen:
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Die Wassergebühren für die Stadt Steyr sind wie folgt festzu¬
setzen:

1. Wasserabgabe nach Zähler S 0.65 per m3

" 32.502. Pauschalgebühr für 50 m3

Pauschalgebühr für 100 m3 65.-

4. Pauschalgebühr für den Stadt¬

teil Münichholz, bei Zugrunde-

legung eines Verbrauches von

8 m3 per Monat wie bisher

" 5.20 por Monat undgerechnet

Wohnungseinheit."

Ich bitte um Annahme.

Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher: „Wünscht hiezu je-

mand das Wort? Bitte Herr Kollege Hofmann."

Gemeinderat Franz Hofmann:

Werter Gemeinderat!

So begrüßenswert und angenehm es war, einer Erhöhung der Go¬

hälter der Gemeindebediensteten zuzustimmen, so wenig können

wir einer Erhöhung der Wassergebühren unsere Zustimmung geben,

Das 4. Lohn- und Preisabkommen bedeutet ohnodics trotz der Er¬

höhung der Löhne eine Senkung des Realeinkommens der werk-

tätigen Bevölkerung. Als Vertreter des Linksblocks schon wir

uns gezwungen, namens unserer Fraktion gegen diese ncuerlicho

Bclastung zu stimmen. Die Erhöhung der Wassergebühren würdo

einc neue Belastung unserer Arbeiter bedeuten.

Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher: „Wünscht hiezu noch

jemand das Wort? Bitte, Herr Gemeinderat Ebmer,"

Gemeinderat Hans Ebmer:

Ich stelle die Anfrage, ob diese Wasserpreiserhöhung ab 1. 1.

1951 oder rückwirkend mit 1. Juli 1950 vorgeschrieben wird,

denn wir haben in Steyr viele Fälle, in denen Erhöhungen rück-

wirkend vorgeschrieben werden. Dies wirkt sich immer sehr
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schlecht aus.

Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher: „Die Erhöhung kann

erst dann eintreten, wenn das Bundesministerium für Inneres

die Zustimmung gegeben hat, auf keinen Fall rückwirkend.

Wünscht noch jemand das Wort? Dies ist nicht der Fall, wir

schreiten zur Abstimmung."

Abstimmungsvorgang).

Der Antrag ist gegen 4 Stimmen des Linksblock angenommen.

Bitte um den nächsten Punkt der Tagesordnung, Herr Kollege

Stahlschmidt.

Berichterstatter Stadtrat Friedrich Stahlschmidt
(+ii¬r den entschuldigten Stadtrat Geor Lautenbach)

10.) Z1. 2606/50 Weiterer Ankauf von Kabelendverschlüssen und
T-Muffen zur Kabel rlegung.

Es liegt ein Antrag über einen weiteren Ankauf von Kabelend¬

verschlüssen und T-Muffen zur Kabelverlegung vor. Dieser

lautet:

"Der Gemeinderat wolle beschließen:

Zum weiteren Einkauf von Kabelendverschlüssen und T-Muffen laut

Anbot der Elektrobau AG. vom 10. 10. 1950 bei der genannten

Firma wird der Betrag von S 24.000.- einschließlich Transport¬
kosten und unvorhergeschene Ausgaben aus der VP. 711 - 90 frei¬
gegeben."

Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher: „Wünscht hiezu jemand

das Wort? Dies ist nicht der Fall und so ist der Antrag ange-

nommen."

11.) 71, 5340/5 Ankauf einos F räzisionstheodoliten zu Ver
ssungszwocken.

Ich habe einen weiteren Antrag des Finanz- und Rochtsaus¬
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schusscs über den Ankauf eines Präzisions-Thoodoliten vorzu¬

logen. Er lautot.

"Der Gemeinderat wollc beschließen:

Zum Ankauf oines Präzisions-Theodolit für Vermessungszwecke

bei der Firma Miller, in Innsbruck wird der Betrag von

S 7.000.- freigageben.

Die Deckung ist bei H. St. 600 - 51 o. H. zu nehmen."

Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher: „Wünscht hiezu jemand

das Wort? Da dies nicht der Fall ist, ist der Antrag ange¬

nommen."

Berichterst tter Stadt Ludwig Wabitsch:

Q igung18.) 21. 4049 n weiteren Mi teln für die

8 Bedenuntersuchung an derühr
Sr- rück

Zum Zwecke der Bodenuntersuchung bei der Steyr-Brücke wurde mit

Gemeinderatsheschluß vom 14. 2. 1950 der Betrag von S' 30.000.-

bewilligt. Nun hat die endgültige Abrechnung ergeben, daß die

Firma Hamberger S 43.000.- zu bekommen hat. Es ist daher ein

nicht gedeckter Betrag von rund S 18.000.- vorhanden. Der

Antrag des Finanz- und Rechtsausschusses lautet:

„Der Gemeinderat wolle beschließen:

Im Nachhange zum Gemeinderatsbeschluß vom 14. 2. 1950,

z1. 4877/49, wird zur Deckung der Kostenüberschreitung anläß-

lich der Durchführung von Dohrungen durch die Baufirma Ham-

berger zum Zwecke der Bodenuntersuchung für die geplante Rampe
und Wehranlage bei der Steyr-Brücke ein weiterer Betrag von

S 18.734.77 bewilligt, wodurch in diesem Umfange die Bürger-

meisterentschließung vom 25. April 1950, Z1. 4877/49, ihre

nachträgliche Genehmigung findet.

Die Verbuchung dieser Ausgabe hat bei H. St. 671 - 51 zu or¬

folgen.
Die Deckung hat aus den ordentlichen Dackungsmittoln zu er¬

folgen."
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Ich bitte um Annahme.

Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher: „Wird eine Einwendung
erhoben? Da dies nicht der Fall ist, ist der Antrag angenommen.

19.) 21. 5194/50 Glockenspende für die Stadtpfarrkirche in
Stey

Die Stadtpfarrkirche, dieses herrliche Bauwerk hat lcider im

letzten Kriog zwangsweise ihre Glocken hergeben müssen.

Die Stadtpfarre hat ein Glockenkommitee gebildet, welches zur
Neuanschaffung der Glocken eine Sammlung veranstaltet hat.

Dieses Kommitee ist an die Stadtgemeinde herangetreten, für die

neuen Glocken einen Betrag spenden zu wollen.

Der Antrag des Finanz- und Rechtsausschusses lautet:

"Der Gemeinderat wolle beschließen:

Der röm. kath. Stadtpfarrkirche in Steyr wird zur Neuan-

schaffung ihres Glockengeläutes eine Spende im Betrage von
S 10.000.- gewährt.

Diese außerplanmäßige Ausgabe ist bei der hiefür neu zu er-

richtenden VP. 371 - 50 zu verrechnen.

Die Deckung hat durch Mehreinnahmen bei den allgemeinen

Deckungsmitteln zu erfolgen.

Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher: „Wünscht hiezu jemand

das Wort? Da dies nicht der Fall ist, ist der Antrag angenom-
men. Ich bitte Herrn Gemeinderat Kokesch um den nächsten Punkt."

Berichterstatter Gemeinderat Karl Kokesch

(an Stolle des entschuldigen Gemeinderates Dr. Hans Kurz):

20.) 21. 324/50 rundsteuer, Festsetzung für die Flakhalle
raße - Entscheidung über denEnnsersan de

Einspruch der Steyr-Werke.
Sehr geehrter Gemeinderat!

Der Antrag, den ich Ihnen vorzubringen habe, betrifft die Fest-

setzung der Grundsteuer für die Flakhalle in der Ennserstraße

bzw. die Entscheidung über den Einspruch der Steyr-Werke in
dieser Sache. Der Antrag des Finanz- und Rechtsausschusses
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lautet:

"Der Gemeinderat wolle beschließen:

Dem Einspruch bzw. der Berufung der Steyr-Daimler-Puch AG.

vom 13. 1. 1950 gegen den Grundsteuerbescheid des Magistrates

Steyr vom 30. 12. 1949, Z1. 5080/49, wegen S 20.198.64 und dem

Abgabenbescheid des Magistrates Steyr, Abt. II, Stadtsteueramt

vom 20. 4. 1950, Kto.-Nr. 1296a, A. Z. 3 II 114/4 über

S 12.853.60 wird stattgegeben und diese beiden Bescheide auf¬

gehoben.

Die Vorschreibung der Grundsteuer an die Steyr-Daimler-Puch AG.

ist zu unrecht erfolgt.

Die Grundsteuer von den Flakhallen an der Ennserstraße für

die Jahre 1946, 1947, 1948 und das 1. Hrjahr 1949 ist ab¬

zuschreiben. Hingegen ist die Grundsteuer von den sogenannten

Flakhallen an der Ennserstraße (Reparaturwerkstätte der Steyr-

Daimler-Puch AG.) ab 1. Juli 1949 dem Amte der o. ö. Landes-
regierung zu VS I 851/2-1950 vorzuschreiben."

Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher: „Da kein Einwand er-

hoben wird, ist der Antrag angenommen.

21.) Z1. 4762/48, 318/46 u rs./45 kbse reibung ast¬tat
agsansprüche fur die Fa rbe¬sche tStey

ft die Abschreibung restlicher Er-Ein weiterer Antrag beti

stattungsansprüche für die Fahrbereitschaft in Steyr.

Derselbe lautet:

"Der Gemeinderat wolle beschließen:
Der beim Amte der o. ö. Landesregierung, Verkehrswirtschafts-

abteilung, aus der Schlußabrechnung der Fahrbereitschaft ange-

meldete Ersatzanspruch von S 7.562.79 wird als derzeit unein-

bringlich fallen gelassen und auf die Einhebung verzichtet."

Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher: „Wird hiezu das Wort

verlangt? Dies ist nicht der Fall, der Antrag ist demnach an-

genommen. Ich bitte Herrn Gemeinderat Alois Maurer um den
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nächsten Punkt der Tagesordnung.

+
Berichterstat derat lois Maurer:Geme

95/50 Bewill r die Straßenbe-ung von Mitteln fü22.) Z1. 51.
Rooseveltstraße.leuchtung in der

Sehr geehrter Gemeinderat!

Die Verbesserung der Straßenbeleuchtung unserer Stadt ist

dringend erforderlich. Es liegt ein Antrag über die Bewilligung

von Mitteln für die Straßenbeleuchtung in der Rooseveltstraße

vor.

"Der Gemeinderat wolle beschließen:

Zum Ausbau der Straßenbeleuchtung in der Rooseveltstraße wird

der Betrag von S 20.000.- einschließlich unvorhergesehener

Ausgaben bewilligt.
Die Vergabe der Arbeiten hat an die bestbietende Firma Elektro-

bau AG. in Steyr zu erfolgen.

Die Buchung dieser Lusgabe ist bei VP. 711 - 53 a. o. H. zu

tätigen. Die Deckung ist aus Mchreinnahmen bei den ordentlichen

Haushaltsmitteln zu nchmen.

Infolge der Dringlichkeit ermächtigt der Stadtrat die Magistrats

——abteilung III gem. § 51 des Gemeindestatutes zur sofortigen

Inangriffnahme der gegenständlichen Arbeiten."

Bürgermeister Ing. Lcopold Stoinbrocher: „Werden Einwendungen

erhoben? Dies ist nicht der Fall, der Antrag ist angonommen."

23.) 21. 5178/50 Durch ingenden Spenglorarbeitenng vond
t. Objor ten Noue we as

Frauenberu sschulo) und Olberggasse 10.

Ein weiterer Antrag desStadtrates bezüglich der Durchführung

von dringenden Spenglerarbeiten in den städtischen Objekten

Neue Weltgasse 2 und Olberggasse 10 lautot:

Dei Gemeinderat wolle beschließen:
Zur Durchfühmmng dringender Spenglerarbeiten vor Eintritt der

schlechten Witterung an den städtischen Objekten Neuc Weltgasse
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Nr. 2 (Frauenberufsschulc) und Olberggasse 10 wird der Bo¬

trag von S 5.850.24 bewilligt.

Dieser bowilligte Betrag setzt sich wie folgt zusammen:

Kosten für die Spenglerarbeiten in der Frauenberufs¬

S 4.155.80schule

Kosten für die Spenglerarbeiten in der Olberg-

" 1.162.60gasse 10

und 10 % für unvorhergeschene Mchrausgaben — 531.84

S 5.820.84
====————

cyr in AuftragDie Arbeiten sind der Firma Faatz in

zu goben.

Wegen der vorerwähnten Dringlichkeit ermächtigt der Stadtrat

die Mag. Abt. VI, die Arbeiten sofort in Angriff nchmon zu

lassen."

Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher: „Wird hiczu das Wort

verlangt? Da dies nicht der Fall ist, ist der Arrag. ange¬

nommon."

Ich bitte Herrn Gomeinderat Johann Moser um den nächsten Punkt

der Tagesordnung.

ichteBoy tter Gemeinderat Johann Moscr:

24.) 21. 5888/50 Na von Wassermessern bei derchbestellung
Ei ma Siemens c Halske.

Werter Gemeinderat!

Es liegt ein Antrag des Finanz- und Rechtsausschusses wegen

der Nachbestellung von Wassermessern bei der Firma Siemens

& Halske vor:

"Der Gemeinderat wolle beschließen:

Die Anschaffung von weiteren 50 Stück Wassermessern bei der

Wirma Siemens & Halske zu einem Einheitspreis von S 296.- ab
Wien pro Stück wird genehmigt und hiefür der Betrag von
S 15.000.- bewilligt.

Dio Verbuchung hat bei VP. 725 - 67 a. o. H. zu erfolgen.

Die Deckung ist aus Mehreinnahmen bei den ordentlichen Haus¬
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haltsmitteln zu nehmen.

Bürgermeister Ing. Loopold Steinbrecher: „Da eine Einwendung

hiezu nicht erhoben wurde, ist der Antrag angenommen.

Ich bitte um den nächsten Punkt der Tagesordnung.

tteln für die Neu-zung von weitcren Mi5.) 21.. 4872/49 Baw.
x rzen Brucke übeSchwar dond

fluß.

Bei der Schwarzen Brücke sollen nunmohr Stahlspundwände an

Stelle von Holzspundwänden verwendet werden. Gegenüber dem der

Ausschreibung zugrunde gologenen Plan haben sich die Sandbänko

in Steyr unterhalb der Schwarzen Brücke gcändert, d. h. statt

der ursprünglich vorhandenen Wasserticfe von 1 m ist jotzt

eine solche von 2 bis 2 1/2 m an den Brückonpfeilern vorhanden.

Vorstchende Austiefung stollt für den Bestand der Brücko

keineswegs einen Nachteil dar, da eine tiefere Gründung er¬
folgen muß und auch leichter hergestollt werden kann.

In finanzieller Hinsicht ergeben sich jedoch Schwierigkeiten,

weil die Firma Hamberger bei den größeren Wassertiefen die Ver-

wendung von Holzspundwänden ablehnt. Wie weit hier eine tech¬

nische Notwendigkeit bzw. eine Geschicklichkeit der Firma Ham-

bot bei den Holzspundwänden zu entrinnen,berger, ihrem Um.

vorliegt, ist bereits in cinem Amtsbericht der Magistrats-
abteilung III behandelt worden. Die Firma Hamberger hat ur-
sprünglich für die

37.650.- gofordortHolzspundwände ............. S

Anbot Stahlspundwände ...... " 134.542.60 vom 2.11.1950

96.852.60.daraus Mehrkosten S

In vorstehenden Mehrkosten sind die Auswirkungen des 4. Lohn-

und Preisabkommens weder für die ganze Brücke, noch für die

Gründung enthalten.

Das Stadtbauamt hat im Anschluß an das vorstehende Nachtrags-

ot der Firma Hamberger die Konkurrenzfirmen zür Stellung-

nahme n. Von 6 eingeladenen Firmen haben drei nicht

geantwortet und eine Firma hat sich jedes Urteiles enthalten
mit dem Hinweis, daß die Firma Hamberger ja bereits den Auftrag
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erhalten hat. Zwei Firmen haben übereinstimmend die Verwendung

von Holzspundwänden bei Wassertiefen über 2 m abgelchnt und für

dieselben Leistungen, für die Hamberger S 134.542.60 angeboten

hat, S 177.390.80 bzw. S 172.075.- gefordert.

Da eventuell der Einwand erfolgen kann, daß die beiden Kon¬

kurrenzangebotc von einem kollegialen Standpunkt aus erfolgt

sind, - umsomohr als ja praktisch an der Vergebung an die Firma
Hamberger nichts mohr zu ändern ist - hat sich das Stadtbauamt

auch an das Amt der o. ö. Landesregierung gewendet. Nach einigem

Hin und Her hat sich der Sachbearbeiter aber der Beurteilung

entzogen, indem er über die Firma Hamberger mitgeteilt hat,

daß eine einwandfreie Ber eilung nur nach Vornahme von Probe¬

bohrungen möglich ist.

Auf Grund der vorstehenden Sachlage schlägt das Stadtbauamt vor,

die Verwendung von Stahlspundwänden auf Grund des angebotenen

Betrages von S 134.542.60 zu genehmigen bzw. S 100.000.- als

Differenzbetrag zu bewilligen, wobei nochmals darauf hingewie¬

sen wird, daß das 4. Lohn- und Preisabkommen noch in keiner

Weise berücksichtigt ist. Der entsprechende Antrag des Finanz-

und Rechtsausschusses lautet:

"Der Gemeinderat wolle beschließen:

In Ergänzung und Abänderung des Gemeinderatsbeschlusses vom

20. 6. 1950 wird ein weiterer Betrag von S 100.000.- für die ur¬

sprünglich nicht vorgeschene Verwendung von Stahlspundwänden an

Stelle von Holzspundwänden beim Bau der Schwarzen Brücke über

den Steyrfluß bewilligt.

Die Buchung dieser Mchrausgabe hat als überplanmäßig boi

VP. 665 - 51 a. o. H. zu orfolgen.
Die Dockung ist aus Darlchon oder Einsparungen und Zuschüssen

zu nehmen."

Bürgermeister Ing: Lcopold Steinbrecher: „Da niomand das Wort

wünscht. ist der Antrag angenommen. Ich bitte Horrn Kollcgen
Pöschl um den nächsten Punkt."

Berichtorstatter Gemeinderat Josof Pöschl:



26.) 21. 7333/49 Bewilligung von S 43.000.- zum Kabelcinkauf.

Werter Gomeindorat!

Die Gemeinde ist bemüht, die Wasserversorgung zu vorbessern.

Darüber hinaus hat sie die Aufgabe übernommen, das Lichtnotz

auszubauen. Der Bürgermeistor hat sich cinerseits durch den

raschen Fortschritt der Arbeiten und andererseits durch die

Kabelpreiserhöhungen voranlaßt geschen, Kabeleinkäufe raschost

zu tätigen. Der Antrag des Finanz- und Rechtsausschusses

lautet:

"Der Gemeinderat wolle beschließen:
In Erweiterung der Bürgermeisterentschließung vom 30. Soptomber

1950 wird der Einkauf nachstchender Mongen von Kabel bei der

Firma Folten & Guillcaume genchmigt und hicfür einschließlich

Trommelgebühr und Transportkosten der Bctrag von S 43.000.-

reigegeben.

3 x 6 mm504mPIKBU

916" " 3x 16"

635" " 3 x 25 "

Die Deckung ist bei VP. 711 - 90/III/bA zu nohmen.

Die Bürgermeisterentschließung vom 30. Soptomber 1950 or¬
scheint hiemit nachträglich genchmigt."

Bürgermeister Ing. Loopold Stoinbrecher: „Erhobt jomand Ein-

wondungen? Dies ist nicht der Fall, der Intrag ist demnach an¬

genommen. Ich bitte um den nächsten Punkt.

willigung von S 200.000.- für den Einkauf27.) 21. 256/
on 1000 Tonnen Kloinpflastersteinen.

cyr ist derAuf Grund des Kusbaues des Straßennetzos in

Ankauf von Kleinpflastersteinen notwendig geworden. Der

Finanz- und Rochtsausschuss hat sich mit dieser Angelegenheit
bofaßt und stellt folgenden Antrag:

"Der Gomeindorat wolle beschlioßen:

Zum Ankauf von 1000 Tonnon Klcinpflasterstoinen bei der Firma

Granitwerke Gusen, franko Bahnhof Steyr, wird der Betrag
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von S 200.000.- als außerplanmäßige Ausgabe bei VP. 662 - 90

bewilligt.

Die Deckung ist durch Mehreinnahmen der ordentlichen Haus-
haltsmittel zu nehmen.

Gemäß § 51 des Gomeindestatutes wird wegen Dringlichkeit der

Anschaffung die Magistratsabteilung III ermächtigt, die gegen-

ständliche Bestellung unverzüglich in die Wege zu leiten."

Ich bitte den Gomeinderat, diesem Antrag zuzustimmen.

Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher: „Wird hiczu das Wort

verlangt? Da dies nicht der Fall ist, ist der Antrag angenommen

Ich unterbroche die Sitzung für 5 Minuten; die Fortsetzung der-

selben erfolgt vortraulich.

(Die Vertreter der Presse und die Zuschauer verlassen den Raum.

Vortrauliche Sitzung..

Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher:

Ich eröffne die vertrauliche Sitzung und bitte Herrn Kollegen

Schanovsky um das Wort.

Berichterstatter Stadtrat Hans chanovsky

28.) 21. 256/Präs./47

Verehrter Gemeinderat!

Wir haben zum Teil in Auswirkung des 4. Lohn- und Preisabkommer

die Bezüge unserer Bürgermeister-Stellvertreter zu regulieren.

Wir haben seinerzzit die Bezüge der Vizebürgermeister mit 2/10

des Bürgermeistergehaltes festgesetzt. Inzwischen sind nur die

Teuerungszulagen dazugerechnet worden. Bei der Abschlußprüfung
der Rechnungsjahre 1948 und 1949 hat der Oberste Rechnungshof

diese Verrechnungsmethode beanstandet. Die Regelung dieser
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Bezüge ist in Prozonten zum Bürgermeistergehalt vorzunehmen.

Diesem Wunsch nachkommend und dem 4. Lohn- und Preisabkommen

Rechnung tragend, loge ich folgenden Antrag des Stadtratos vor:

"Der Gemeinderat wolle beschließen:

In Abändcrung des Gemeindoratsboschlusses vom 5. 9. 1947,
21. 256/Präs./47 werden die Funktionsgebühren der Bürgermeister

Stellvertreter mit 25 v. H. dor Bczüge des Bürgermeisters mit

irkung vom 1. November 1950 festgesetzt."

Ich bitte um Ihre Zustimmung.

Bürgermeister Ing. Lcopold Steinbrocher: "Wünscht hiczu jomand

das Wort? Bitte, Herr Kollege Moser."

Gemeinderat August Moser:

Ich möchte dio Anfrago stellen

1. wie hoch das Gehalt des Herrn Bürgermeisters ist, um cinen

Überblick zu bekommen und

2. ob nicht auch der Bedarf vorhanden ist, bei den Stadträten

einc ähnliche Anderung vorzunchmen: Wenn man schon vom 4.

Lohn- und Preisabkommen dabei spricht, so botrifft dieses

gerade wie die Vizebürgermeister auch die Stadträte.

Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher:

Ich beziehe ein Gehalt eines ledigen Beamten der ersten Dienst-

klasse Gehaltsstufe 1. Die Stadträte haben kein Gchalt, sondern

nur eine Entschädigung ihres Verdienstentganges und ihres Auf-

wandes in der Höhe von S 200.-.

Wird noch das Wort gewünscht?

Gemeinderat August Moser:

Ich erinncre mich nur, daß seinerzeit die Steyrer Stadträte

om schlechtesten von allen Gemeinden entschädigt wurden.

init wurde sogar die Vorlage einer Spesenrechnung verlang

Dieser Zustand hat gewissermaßen eine Kulturschande dargestellt
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Weil man sich dessen bewußt wurde, wurde diese Gebühr mit S. 200..

festgesetzt. Aber ich bitte, wenn die Ausgaben aller gewachsen

sind, auch die Bezüge der Stadträte zu berücksichtigen.

Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrecher:

Bitte, Herr Stadtrat Schanovsky.

Stadtrat Hans Schanovsky:
Nehmen Sie es nicht übel, wenn ich als Stadtrat dazu spreche,

Ich tu dies nicht, um persönlich mehr zu bekommen, ober ich

möchte gerne der Anregung des Kollegen Moser Folge leisten.

Es ist richtig, daß auch die Ausgaben der Stadträte in ver¬

schiedenen Belangen höher als S 200.- g.worden sind. Ich go¬

statte mir, wenn die Zustimmung gegoben wird, folgenden Antrag
zu stellen:

21. 100/Präs./41
"Der Gomeinderat wolle beschließen:

Auch die Bczüge der Stadträte, sind von S 200.- auf S 300,- zu

erhöhen."

Bürgermeister Ing. Leopold Steinbrocher: "Wünscht noch jemand
das Wort?"

Stadtrat Hans Schanovsky:

Ich ersuche, dem Antrag die Dringlichkeit zuzusprochen.

Bürgermeister Ing. Loopold Steinbrochcr:

Nach der Geschäftsordnung ist hiefür die Dringlichkeit nicht

erforderlich, da es sich nur um eine Ergänzung des vorigen An-

tragos handolt. Außcrdom licgt, de keino weiteren Einwondungen
Crhoben werden, Einstimmigkoit vor.

Der Antrag ist angenommen.

Bevor ich die Sitzung schließe, möchte ich Sic noch drrüber in-

formiiren, daß Sie heute den Voranschlagsentwurf zum Studium or-
halten. Es handelt sich dabei nicht um den cndgültigen Voran-
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schlag, sondern um einen Entwurf. Die endgültige Fassung dos

Voranschlages wird am Donnerstag in acht Tagen im Finanz- und

Rechtsausschuß und am nächstfolgenden Dienstag im Gomoinderat

folgen.

Ich möchte Sie noch für den nächsten Sonntag um 9 Uhr zu oiner

außgrordentlichen Sitzung des Gemeindcrates hier in der

Schloßkepelle cinladen. Auf Wunsch könnon auch die Frauen mit-

genommen werden. Anschließend an dicse Sitzung ist dann Konzert

in dor Industrichalle.

Ich denke für Ihr Erscheinen, meine Herren. Dic Sitzung ist

geschlossen.

Ende der Sitzung: 18 Uhr 10.

aorsitzede:
Mmhet

Dic Protokolprüfer Die Schriftführer:

Koregeg manen
Vele Penn

Moruer


